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(54)  Elektrodynamischer  Antrieb,  insbesondere  für  Hochspannungsschal tgeräte  

(57)  Bei  einem  elektrodynamischen  Antrieb  mit 
einem  durch  zwei  von  einer  Spannungsquelle  (1)  wech-  a  S  
seiweise  speisbare  Spulen  (2,  3)  betätigbaren  Anker  /  A  r ^ - * /  
(4),  der  einen  anzutreibenden  Schaltkontakt  des  Hoch-  /  J  .  * 
spannungsschaltgerätes  betätigt,  sind  durch  den  Anker  i  \  4*  h l  
(4)  bei  der  Durchführung  eines  Schaltvorganges  Hilfs-  7  ~—  ~ - E £ B \ \   \   \   \ \   \   \   \   X 
kontaktanordnungen  (6.  7.  9,  10)  betätigbar,  die  die  0 ' \ \ \ \ \ \ \ \ V  
antreibenden  Spulen  (2,  3)  von  der  Spannungsquelle  %  ;  V V V v C x X V v  
(1)  trennen  oder  mit  dieser  verbinden.  T  j 

Die  Erfindung  eignet  sich  nicht  nur  für  Leistungs-  |  A  : 
Schalter,  sondern  auch  für  Last-,  Trenn-  und  Erdungs-  17  "  *H  | 
Schalter.  y/}  .-  —  —  "ofl 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  einen  elektrodynamischen 
Antrieb,  insbesondere  für  Hochspannungsschaltgeräte, 
der  einen  durch  zwei  von  einer  Spannungsquelle  wech- 
selweise  speisbare  Spule  betätigbaren  Anker  aufweist, 
welcher  einen  anzutreibenden  Schaltkontakt  eines 
Schaltgerätes  betätigt. 

Ein  derartiger  elektrodynamischer  Antrieb  für  elek- 
trische  Schaltgeräte  geht  hinsichtlich  der  Betätigung 
des  anzutreibenden  Schaltkontaktes  des  elektrischen 
Schaltgerätes  durch  einen  von  zwei  von  einer  Span- 
nungsquelle  wechselweise  speisbaren  Spulen  betätig- 
baren  Anker  beispielsweise  aus  der  DE  43  04  921  C1 
hervor.  Durch  diesen  elektrodynamischen  Antrieb  wird 
zwar  gewährleistet,  daß  ein  durch  den  elektrischen 
Schalter  auszuführender  Schaltvorgang  sicher  abläuft, 
aber  es  ist  nicht  gewährleistet,  daß  der  elektrodynami- 
sche  Antrieb  nach  Ablauf  eines  Schaltvorganges  ohne 
Zeitverzögerung  sofort  für  den  nachfolgenden  Schalt- 
vorgang  betriebsbereit  ist. 

Als  Nachteil  kommt  bei  dem  bekannten  elektrody- 
namischen  Antrieb  auch  hinzu,  daß  ausgehend  davon, 
daß  zunehmend  als  Spannungsquelle  eine  Kondensa- 
torbatterie  zur  Anwendung  kommt,  wie  es  unter  ande- 
rem  die  Antriebsvorrichtung  für  einen  Gleich- 
stromschalter  nach  der  DE  38  41  592  A1  vorsieht,  die 
Betriebsbereitschaft  von  elektrischen  Schaltgeräten 
und  somit  auch  von  Hochspannungsschaltgeräten  ein- 
geschränkt  wird.  Das  ist  besonders  deshalb  der  Fall, 
weil  der  Stromfluß  unmittelbar  nach  Abschluß  eines 
Schaltvorganges  nicht  unterbrochen  wird,  was  mit  einer 
unnötigen  Entladung  der  Kondensatoren  verbunden  ist. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  elektrodynamischen  Antrieb  entsprechend  dem 
Oberbegriff  des  Anspruchs  1  zu  schaffen,  der  nicht  nur 
nach  Ablauf  eines  Schaltvorganges  ohne  Zeitverzöge- 
rung  sofort  für  den  nachfolgenden  Schaltvorgang 
betriebsbereit  ist,  sondern  durch  den  auch  spätestens 
nach  Beendigung  eines  Schaltvorganges  der  eigene 
Stromfluß  zu  unterbrechen  ist. 

Erfindungsgemäß  wird  dieses  dadurch  erreicht, 
daß  durch  den  Anker  im  Zuge  eines  Schaltvorganges 
einerseits  eine  erste  Hilfskontaktanordnung,  welche  die 
ihn  antreibende  Spule  von  der  Spannungsquelle  trennt 
und  andererseits  eine  zweite  Hilfskontaktanordnung 
betätigbar  ist,  die  die  für  einen  nachfolgenden  Schalt- 
vorgang  zu  aktivierende  Spule  betriebsbereit  macht. 

Dabei  bestehen  die  durch  den  Anker  betätigbaren 
Hilfskontaktanordnungen  vorteilhaft  aus  jeweils  zwei 
am  inneren  Umfang  der  Spulen  angeordneten,  durch 
den  Anker  schließbaren  und  mit  diesem  eine  Strom- 
bahn  bildenden  Gleitkontakten.  Diese  sollten  vorteilhaft 
eine  Länge  aufweisen,  die  der  axialen  Länge  des 
Ankers  entspricht  sowie  eine  Einlauffläche  für  ein  stö- 
rungsfreies  Einlaufen  des  Ankers  in  die  Spulen.  Abwei- 
chend  von  dieser  Höhe  der  Gleitkontakte  kann 
selbstverständlich  auch  eine  geringere  Höhe  gewählt 

werden,  wobei  dann  jedoch  die  am  inneren  Umfang  der 
Spulen  angeordneten  Gleitkontakte  auf  der  Einlaufseite 
für  den  Anker  anzuordnen  sind.  Die  Höhe  der  Gleitkon- 
takte  wird  schließlich  aber  auch  durch  ein  sicheres  Füh- 

5  ren  des  Ankers  innerhalb  der  Spulen  bestimmt. 
Eine  Aktivierung  der  jeweiligen,  nach  einer  Bewe- 

gung  des  Ankers  von  der  einen  in  die  andere  Spule  für 
einen  nachfolgenden  Schaltvorgang  betriebsbereit 
gemachten  Spule  kann  bei  dem  erfindungsgemäßen 

10  elektrodynamischen  Antrieb  in  Abhängigkeit  von  der 
Anordnung  der  Spulen  und  der  Gleitkontakte  der  ersten 
und  zweiten  Hilfskontaktanordnung  dann  erfolgen, 
wenn  der  entsprechende  Gleitkontakt  durch  den  Anker 
geschlossen  ist. 

15  Dabei  erfolgt  gemäß  einer  bevorzugten  Ausbildung 
des  elektrodynamischen  Antriebes  die  Verbindung  des 
ersten  Gleitkontaktes  der  ersten  Hilfskontaktanordnung 
mit  der  Spannungsquelle  über  einen  dem  Ausschaltvor- 
gang  zugeordneten  Schalter  und  entsprechend  die  Ver- 

20  bindung  der  dem  Einschaltvorgang  zugeordneten  Spule 
über  einen  dem  Einschaltvorgang  zugeordneten  Schal- 
ter. 

Gleitet  bei  dem  erfindungsgemäß  ausgebildeten 
elektrodynamischen  Antrieb,  bei  dem  die  dem  Aus-  und 

25  Einschaltvorgang  zugeordneten  Schalter  extern 
ansteuerbar  sind,  der  Anker  aus  einer  der  beiden  Spu- 
len,  so  wird  der  Stromfluß  durch  die  andere  Spule  unter- 
brochen  und  der  Antriebsvorgang  beendet.  Gleichzeitig 
werden  die  Gleitkontakte  der  Hilfskontaktanordnung  der 

30  jeweils  anderen  Spule  durch  den  Anker  kontaktiert,  so 
daß  der  Antrieb  für  den  umgekehrten  Schaltvorgang 
bereitgemacht  ist.  Das  aber  bedeutet,  daß  die  Span- 
nungsquelle  nur  für  den  jeweiligen  Schaltvorgang  Ener- 
gie  freigibt,  so  daß  bei  Einsatz  von  Kondensator- 

35  batterien  als  Spannungsquelle  eine  Betriebsbereit- 
schaft  für  eine  relativ  große  Anzahl  von  Einund  Aus- 
schaltvorgängen  gewährleistet  ist.  Dabei  eignet  sich  der 
erfindungsgemäß  ausgebildete  elektrodynamische 
Antrieb  nicht  nur  für  Leistungsschalter,  sondern  die 

40  durch  ihn  beabsichtigten  Wirkungen  werden  durchaus 
auch  bei  seiner  Verwendung  bei  Last-,  Trenn-  und 
Erdungsschaltern  für  Hoch-  und  Mittelspannung 
erreicht. 

Die  Erfindung  wird  anhand  von  zwei  Ausführungs- 
45  beispielen  anhand  einer  schematischen  Zeichnung 

näher  erläutert. 
Die  zugehörige  Zeichnung  zeigt  in 

Figur  1  einen  elektrodynamischen  Antrieb  teilweise 
so  im  Schnitt,  der  für  einen  Ausschaltvorgang 

betriebsbereit  ist, 
Figur  2  den  elektrodynamischen  Antrieb  nach  Figur 
1  teilweise  im  Schnitt,  der  für  einen  Einschaltvor- 
gang  betriebsbereit  ist  und 

55  Figur  3  einen  gegenüber  Figur  1  und  2  abgewan- 
delten  elektrodynamischen  Antrieb  teilweise  im 
Schnitt. 
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Wie  die  Figuren  1  und  2  zeigen,  besteht  der  elektro- 
dynamische  Antrieb  aus  zwei  wechselweise  von  einer 
Spannungsquelle  1  gespeisten  Spulen  2,  3,  wobei  als 
Spannungsquelle  1  eine  Kondensatorbatterie  zur 
Anwendung  kommt  sowie  aus  dem  Anker  4,  der  durch 
die  Spulen  2,  3  betätigbar  und  über  die  Schaltstange  5 
mit  dem  nicht  weiter  dargestellten  Schaltkontakt  eines 
Hochspannungsschaltgerätes  verbunden  ist.  Dabei  ist 
die  Spule  2  dem  Einschaltvorgang  in  Richtung  des  Pfei- 
les  18  und  die  Spule  3  dem  Ausschaltvorgang  in  Rich- 
tung  des  Pfeiles  19  zugeordnet.  Am  inneren  Umfang 
der  Spule  2  befindet  sich  eine  erste  aus  zwei  Gleitkon- 
takten  6,  7  bestehende  Hilfskontaktanordnung  und  am 
inneren  Umfang  der  Spule  3  eine  zweite  ebenfalls  aus 
zwei  Gleitkontakten  9,  10  bestehende  Hilfskontaktan- 
ordnung.  Während  der  zweite  Gleitkontakt  10  der  zwei- 
ten  Hilfskontaktanordnung  und  der  Eingang  12  der 
Spule  3  unmittelbar  mit  der  Spannungsquelle  1  verbun- 
den  ist,  steht  der  erste  Gleitkontakt  6  der  ersten  Hilfs- 
kontaktanordnung  über  einen  dem  Ausschaltvorgang 
zugeordneten  Schalter  13  und  der  Ausgang  14  der 
Spule  2  über  einen  dem  Einschaltvorgang  zugeordne- 
ten  Schalter  15  mit  der  Spannungsquelle  1  in  Verbin- 
dung,  wobei  beide  Schalter  13,  15  extern  steuerbar 
sind. 

Aus  den  Figuren  1  und  2  ist  auch  ersichtlich,  daß 
der  erste  Gleitkontakt  9  der  zweiten  Hilfskontaktanord- 
nung  mit  dem  Eingang  16  der  Spule  2  und  der  Ausgang 
17  der  Spule  3  mit  dem  zweiten  Gleitkontakt  7  der 
ersten  Hilfskontaktanordnung  in  Verbindung  steht,  und 
daß  der  Anker  4  in  Abhängigkeit  davon,  ob  er  sich  in  der 
dem  Einschaltvorgang  zugeordneten  Spule  2  oder  in 
der  dem  Ausschaltvorgang  zugeordneten  Spule  3  befin- 
det,  gemeinsam  mit  den  Gleitkontakten  6,  7  der  ersten 
Hilfskontaktanordnung  bzw.  den  Gleitkontakten  9,  10 
der  zweiten  Hilfskontaktanordnung  jeweils  eine 
geschlossene  Strombahn  bildet. 

Soll  ein  Ausschaltvorgang  des  Hochspannungs- 
schaltgerätes  durchgeführt  werden,  so  wird  der  Aus- 
gang  1  7  der  Spule  3  über  die  aus  den  Gleitkontakten  6, 
7  und  den  Anker  4  gebildete  Strombahn  durch  Betäti- 
gung  des  Schalters  13  mit  der  Spannungsquelle  1  ver- 
bunden.  Das  führt  zu  einer  Bewegung  des  Ankers  4  in 
Richtung  des  Pfeiles  19.  Gleitet  der  Anker  4  aus  der 
dem  Einschaltvorgang  zugeordneten  Spule  2  heraus, 
so  wird  der  bis  zu  diesem  Zeitpunkt  über  die  Gleitkon- 
takte  6,  7  und  den  Anker  geschlossene  Stromkreis 
geöffnet  und  somit  auch  die  Spule  3  von  der  Span- 
nungsquelle  1  getrennt,  so  daß  bei  Verwendung  einer 
Kondensatorbatterie  als  Spannungsquelle  1  keine  wei- 
tere  Entladung  erfolgt.  Da  dieser  Vorgang  mit  einer 
sicheren  Aufnahme  des  Ankers  4  durch  die  Spule  3  ver- 
bunden  ist,  bildet  der  Anker  4  nunmehr,  wie  aus  Figur  2 
hervorgeht,  gemeinsam  mit  den  Gleitkontakten  9,  10 
eine  Strombahn,  so  daß  der  elektrodynamische  Antrieb 
für  den  nachfolgenden  Einschaltvorgang  des  Hoch- 
spannungsschaltgerätes  bereit  ist.  Der  Einschaltvor- 
gang  wird  durchgeführt,  wenn  der  Schalter  15  betätigt 

wird  und  somit  der  Ausgang  14  der  Spule  2  mit  der 
Spannungsquelle  1  verbunden  wird. 

Gemäß  den  Figuren  1  und  2  entspricht  die  Höhe 
der  Gleitkontakte  6,  7  sowie  9,  10  zwar  der  Länge  des 

5  Ankers  4,  aber  die  durch  die  Erfindung  beabsichtigten 
Wirkungen  können  auch  dann  erreicht  werden,  wenn 
die  Beschleunigung  des  Ankers  4  bei  seinem  Herein- 
gleiten  in  die  jeweils  andere  Spule  2,  3  so  groß  ist,  daß 
durch  seine  kinetische  Energie  ein  sicheres  Beenden 

10  des  Schaltvorganges  gewährleistet  ist  und  somit  durch 
Auslegung  der  Gleitkontakte  6,  7  sowie  9,  10,  insbeson- 
dere  bezüglich  einer  geringeren  Länge,  bereits  eine 
vorzeitige  Unterbrechung  des  durch  die  Gleitkontakte  6, 
7  bzw.  9,  10  und  den  Anker  4  geschlossenen  Stromkrei- 

15  ses  erfolgen  kann,  also  bevor  der  Anker  4  die  jeweilige 
Spule  2  oder  3  verläßt. 

Der  elektrodynamische  Antrieb  nach  Figur  3  ent- 
spricht  zwar  im  wesentlichen  dem  nach  Figur  1  und  2, 
aber  im  Gegensatz  zu  dem  elektrodynamischen  Antrieb 

20  gemäß  Figur  1  und  2  wird  hier  durch  eine  veränderte 
Schaltungsanordnung  der  Spulen  2,  3  sowie  der  Gleit- 
kontakte  6,  7  und  9,  10  der  ersten  und  zweiten  Hilfskon- 
taktanordnung  im  Zusammenwirken  mit  den  dem  Ein- 
und  Ausschaltvorgang  zugeordneten  Schaltern  13,  15 

25  sowie  der  Spannungsquelle  1  in  Form  eines  Kondensa- 
torbatterie  die  Entladung  der  Kondensatorbatterie  bei 
einem  Schaltvorgang  auf  ein  Minimum  reduziert  und 
gleichzeitig  der  elektrodynamische  Antrieb  für  einen 
nachfolgenden  Schaltvorgang  betriebsbereit  gemacht. 

30  Bei  diesem  elektrodynamischen  Antrieb  steht  der 
zweite  Gleitkontakt  7  der  ersten  Hilfskontaktanordnung 
sowie  der  Ausgang  14  der  Spule  2  unmittelbar  mit  der 
Spannungsquelle  1  in  Verbindung,  während  der  erste 
Gleitkontakt  9  der  zweiten  Hilfskontaktanordnung  über 

35  den  dem  Einschaltvorgang  zugeordneten  Schalter  15 
und  der  Eingang  12  der  Spule  3  über  den  dem  Aus- 
schaltvorgang  zugeordneten  Schalter  1  3  mit  der  Span- 
nungsquelle  1  verbindbar  ist.  Gemäß  dieser  Schaltung 
ist  schließlich  der  erste  Gleitkontakt  6  der  ersten  Hilfs- 

40  kontaktanordnung  mit  dem  Ausgang  1  7  der  Spule  3  und 
der  zweite  Hilfskontakt  10  der  zweiten  Hilfskontaktan- 
ordnung  mit  dem  Eingang  16  der  Spule  2  verbunden. 

Aus  dieser  Figur  geht  auch  hervor,  daß  die  Gleit- 
kontakte  6,  7  und  9,  10  gegenüber  denen  nach  Figur  1 

45  und  2  eine  geringere  Höhe  besitzen,  wobei  sie  jedoch 
mit  der  Stirnseite  der  Einlaufseite  für  den  Anker  4  jeder 
der  beiden  Spulen  2,  3  abschließen,  so  daß  der  jewei- 
lige  Stromkreis  durch  den  Anker  4  unterbrochen  ist, 
wenn  dieser  die  Gleitkontakte  6,  7  sowie  9,  1  0  verlassen 

so  hat.  Dies  geschieht  auch  hier  mit  dem  Verlassen  der 
Spule  2  bzw.  3.  Es  ist  auch  möglich,  daß  die  Gleitkon- 
takte  6,  7  sowie  9,  10  enden  bereits  vor  der  Stirnseite 
der  Einlaufseite  für  den  Anker  4  jeder  der  beiden  Spulen 
2,  3  enden,  wie  es  auch  eine  Variante  für  die  Gleitkon- 

55  takte  6,  7  sowie  9,  10  des  elektrodynamischen  Antrie- 
bes  nach  Figur  1  und  2  vorsieht. 
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Patentansprüche 

1.  Elektrodynamischer  Antrieb,  insbesondere  für 
Hochspannungsschaltgeräte,  der  einen  durch  zwei 
von  einer  Spannungsquelle  (1)  wechselweise 
speisbare  Spulen  (2,  3)  betätigbaren  Anker  (4)  auf- 
weist,  welcher  einen  anzutreibenden  Schaltkontakt 
eines  Schaltgerätes  betätigt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
durch  den  Anker  (4)  im  Zuge  eines  Schaltvorgan- 
ges  einerseits  eine  erste  Hilfskontaktanordnung  (6, 
7,  9,  10),  welche  die  ihn  antreibende  Spule  (3,  2) 
von  der  Spannungsquelle  (1)  trennt  und  anderer- 
seits  eine  zweite  Hilfskontaktanordnung  (6,  7,  9, 
10)  betätigbar  ist,  die  die  für  einen  nachfolgenden 
Schaltvorgang  zu  aktivierende  Spule  (2,  3) 
betriebsbereit  macht. 

2.  Elektrodynamischer  Antrieb  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  durch  den  Anker  4  betätigbaren  Hilfskontaktan- 
ordnungen  aus  jeweils  zwei  am  inneren  Umfang 
der  Spulen  (2,  3)  angeordneten,  durch  den  Anker 
(4)  schließbaren  und  mit  diesem  eine  Strombahn 
bildenden  Gleitkontakten  (6,  7,  9,  10)  bestehen. 

3.  Elektrodynamischer  Antrieb  nach  Anspruch  1  und 
2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  am  inneren  Umfang  der  Spulen  (2,  3)  angeord- 
neten  Gleitkontakte  (6,  7,  9,  10)  eine  Länge  besit- 
zen,  die  im  wesentlichen  der  axialen  Länge  des 
Ankers  (4)  entspricht. 

4.  Elektrodynamischer  Antrieb  nach  Anspruch  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  nach  Abschluß  der  bei  einem  Schaltvorgang 
durchgeführten  Bewegung  des  Ankers  von  der 
einen  in  die  andere  Spule  (2,  3)  für  einen  nachfol- 
genden  Schaltvorgang  betriebsbereit  gemachte 
Spule  (3  oder  2)  aktivierbar  ist,  wenn  der  entspre- 
chende  Gleitkontakt  (6,  7,  9,  10)  durch  den  Anker  4 
geschlossen  ist. 

Schalter  (13)  mit  der  Spannungsquelle  (1)  verbind- 
bar  ist,  mit  der  dem  Ausschaltvorgang  zugeordne- 
ten,  an  die  Spannungsquelle  (1)  angeschlossenen 
Spule  (3)  in  Verbindung  steht,  während  der  erste 

5  Gleitkontakt  (9)  der  zweiten  Hilfskontaktanordnung 
(9,  10),  dessen  zweiter  Gleitkontakt  (10)  an  die 
Spannungsquelle  (1)  angeschlossen  ist,  mit  der 
dem  Einschaltvorgang  zugeordneten,  an  die  Span- 
nungsquelle  (1)  über  den  dem  Einschaltvorgang 

10  zugeordneten  Schalter  (15)  anschließbaren  Spule 
(2)  in  Verbindung  steht. 

7.  Elektrodynamischer  Antrieb  nach  Anspruch  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

15  die  Verbindung  des  ersten  Gleitkontaktes  (9)  der 
zweiten  Hilfskontaktanordnung  (11)  sowie  der 
Spule  (3)  mit  der  Spannungsquelle  (1)  über  einen 
dem  Einschaltvorgang  zugeordneten  und  eine  dem 
Ausschaltvorgang  zugeordneten  Schalter  (13,  15) 

20  erfolgt. 

8.  Elektrodynamischer  Antrieb  nach  Anspruch  1  bis  4 
und  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 

25  der  erste  Gleitkontakt  (6)  der  ersten  Hilfskontaktan- 
ordnung  (6,  7),  dessen  zweiter  Gleitkontakt  (7)  an 
die  Spannungsquelle  (1)  angeschlossen  ist,  mit  der 
dem  Ausschaltvorgang  zugeordneten,  an  die  Span- 
nungsquelle  (1)  über  den  dem  Ausschaltvorgang 

30  zugeordneten  Schalter  (13)  anschließbaren  Spule 
(3)  in  Verbindung  steht,  während  der  zweite  Gleit- 
kontakt  (10)  der  zweiten  Hilfskontaktanordnung  (9, 
10),  dessen  erster  Gleitkontakt  (9)  über  den  dem 
Einschaltvorgang  zugeordneten  Schalter  (15)  mit 

35  der  Spannungsquelle  (1)  verbindbar  ist,  mit  der 
dem  Einschaltvorgang  zugeordneten,  an  die  Span- 
nungsquelle  (1)  angeschlossenen  Spule  (2)  in  Ver- 
bindung  steht. 

40  9.  Elektrodynamischer  Antrieb  nach  Anspruch  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  dem  Aus-  und  Einschaltvorgang  zugeordneten 
Schalter  (13,  15)  extern  ansteuerbar  sind. 

5.  Elektrodynamischer  Antrieb  nach  Anspruch  1  bis  4,  45 
dadurch  gekennzeichnet,  daß 
die  Verbindung  des  ersten  Gleitkontaktes  (6)  der 
ersten  Hilfskontaktanordnung  (6,  7)  sowie  der 
Spule  (2)  mit  der  Spannungsquelle  (1)  über  einen 
dem  Ausschaltvorgang  zugeordneten  und  einen  so 
dem  Einschaltvorgang  zugeordneten  Schalter  (13, 
15)  erfolgen. 

6.  Elektrodynamischer  Antrieb  nach  Anspruch  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  55 
der  zweite  Gleitkontakt  (7)  der  ersten  Hilfskontakt- 
anordnung  (6,  7),  dessen  erster  Gleitkontakt  (6) 
über  den  dem  Ausschaltvorgang  zugeordneten 

4 
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